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80. Jahrgang 


Einigungzwiſchen Danzigund Polen? 


Das Gutachten des Völkerbundes zum Hafenſtreit — Polen iſt verpflichtet den Danziger Hafen voll auszunutzen 


Genf. Dem Gutachten des vom Völkerbund eingeſetz⸗ 
ten Juriſtenkomitees in der Danziger Hafenfrage kommt nach 
Auffaſſung maßgebender Stellen des Völkerbundsſekreta⸗ 
riates für die weitere Behandlung des Streites, der von 
Danzig vor dem Völkerbund angängig gemacht worden iſt, 
große Bedeutung zu. Die Mehrheit des Komitees hat klipp 
und klar feſtgeſtellt, daß die Auffaſſung Danzigs 
richtig ſei und Polen verpflichtet iſt, von dem 
Danziger Hafen vollen Gebrauch zu machen. 

Der Völkerbundskommiſſar in Danzig, Graf Gra⸗ 
nina, hat das Gutachten inzwiſchen Polen und der freien 
Stadt Danzig zugeſtellt. Er wird jetzt zunächſt verſuchen. 
auf der Grundlage dieſes Gutachtens eine Verſtändigung 


—— 


zwiſchen den Parteien herbeizuführen. Falls dies nicht mög⸗ 


lich iſt, könnte er an ſich eine Entſcheidung treffen. Es iſt 


aber wahrſcheinlicher, daß er ein zweites Gutachten beim 
Generalſekretär des Völkerbundes beantragen wird, und 
zwar über techniſche Fragen, insbeſondere über die Frage, 
was vom techniſchen Standpunkt darunter zu verſtehen iſt, 
daß Polen verpflichtet iſt, „vollen Gebrauch“ (full uſe) vom 
Danziger Hafen zu machen. In maßgebenden Völkerbunds⸗ 
kreiſen hielt man es nicht für ausgeſchloſſen, daß eine Eini⸗ 
gung zuſtande kommt, und zwar auf der Baſis, daß Polen in 
Zulunft nur mehr einen gewiſſen Teil ſeines Warenverkehrs 
in Edingen umſchlägt. 


Warſchauer Demonſtralionen wegen Danzig 


Die Anſammlung der Demnonſtranten in der Nähe der deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau. 


Genf. Das vom Völkerbundskommiſſar in Danzig, Gra⸗ 
fen Gravina, beantragte juriſtiſche Gutachten zu der 
Streitfrage zwiſchen Danzig und Polen über die polniſche 
Sechafenpofitit in Danzig und Gdingen iſt heute veröffent⸗ 
licht morden. Das Gutachten geht auß den Antrag des Dan⸗ 
ziger Senats räſidenten Sahm vom 9. Maf 1930 zurück. Der 
Hohe Kommiſſar ſoll nach dieſem Antruge entſcheiden, daß 
die polniſche Regierung verpflichtet iiſt, denjenigen ſeewär⸗ 
tigen Warenverkehr, der ſeinen Weg über die Seeküſte des 
polniſchen Zollgebietes nimmt, in Danzig umzuſchlagen. Der 
Antrag Danzigs ſtützt ſich neben anderen Argumenten na⸗ 
mentlich auf eine von Polen und der freien Stadt Danzig 
als rechtsverbindlich anerkannte Entſcheidung des früheren 
Vülkerbundskommiſſars Haking aus dem Jahre 1921, 
nach der die polniſche Regierung verpflichtet iſt, „den Hafen 
von Danzig voll auszunutzen, welch! andere Häſen ſie in 
Zukunft auch an der Oſtſeeküſte errichten mag.“ Das Gut: 
achten trägt die Unterſchriften des ehemaligen norwegiſchen 
Außenminiſters Raſtad, des ehemaligen juriſtiſchen Bei⸗ 


| 
| 


rates der engliſchen Regierung in der Reparationskom⸗ 
miſſion Williams und des Generalſekretärs der Rhein⸗ 
ſchiffahrtskommiſſion Hoſtie. 


Ein polniſches Dementi 

Warſchau. Der hieſige politiſche Berichterſtatter des 
„Krakauer Illuſtrierten Kuriers“ erfährt von zuſtändiger 
Stelle, daß die Nachricht von einer Forderung der polniſchen 
Regierung, polniſche Polizei auf dem Gebiet der Freien 
Stadt Danzig zuzulaſſen, unzutreffend ſei. Weder die pol⸗ 
niſche Regierung, noch der polniſche Vertreter in Danzig 
hätten vom Hohen Kommiſſar des Völkerbundes die Zus 
laſſung von polniſcher Polizei, polniſchen Truppen oder ir⸗ 
gendwelchen Behörden auf dem Gebiet der Freien Stadt für 
den Fall ungenügenden Schutzes von Leben und Gut der 
n Bürger in Danzig durch die Danziger Polizei ge⸗ 
fordert. 


Wieder Schielelriſe im Neichskabinett 


Die Erhöhung des Butterzolls — der Druck der Landwirte auf Brüning 


Berlin. Eine Berliner Korreſpondenz will willen, daß 
Reichsernährungsminiſter Schiele die Pertreter der Grünen 
Front verſichert habe, er werde zurüalrcten, wenn die ange: 
ſtrebte Erhöhung des Butterze lis ſich nicht durchſetzen 
laſſe. Nach einer anderen Lesart ſollen die Landbundführer den 
Reichsernährungsminiſter für den gleichen Fall zum Rücktritt 
aufgefordert haben. Wie ſtark hier Wahrheit und Dichtung 
durcheinandergehen, läßt ſich ſchon daraus erkennen, daß Miniſter 
Schiele heute vormittags gar nicht in Berlin war, ſondern nach⸗ 
mittags um ½5 Uhr wieder hier eingetroffen iſt, um an dem 
um 5 Uhr aufgenommenen Hauptverhandlungen der Reſſorts 
über die Zollfragen teilzunehmen. In Kreiſen, die dem 
Miniſter naheſtehen, wird erklärt, daß er ebenig wie alle land⸗ 
wirtſchoftlichen Organiſationen es für untragbar halte, 
daß der Butterzoll vollkömmen abgelehnt wird. 


‚ein Kompromiß möglich iſt oder nicht. 


Zu ſolchen Befürchtungen liege durchaus Grund vor, wenn 
das Kabinett nicht entſprechende Maßnahmen treffe. 
Das habe Miniſter Schiele dem Kanzler natürlich im Einzelnen 
auseinandergeſetzt; aber er habe in leiner Weiſe die Möglich⸗ 
keit ſeines Rücktrittes als demonſtratives Druck⸗ 
mittel benutzt. Die in einigen Berliner Abendblättern auf⸗ 
getauchten Darſtellungen werden deshalb als abſolut unrichtig 
bezeichnet. In politiſchen Kreiſen iſt man der Auffaſſung, daß 
das Problem des Butterzolles nach der Haltung, die die anderen 
Neſſorts und namentlich der Reichsarbeitsminiſter eingenomme ı 
haben, eine Frage auch politiſcher Bedeutung gewor⸗ 
den iſt, daß aber ein Ueberblick ſich früheſtens dann gewinnen 
läßt, wenn die Verhandlungen der Reſſorts ergeben haben, daß 
Die letzte Entſchei⸗ 
dung wird dann beim Kabinett und beim Kanzler liegen. 


Sejm und Senat wieder vertagt 
Der Senat billigt die Eiſenbahnanleihe. 
Warſchau. Der Senat nahm Mittwoch vormittag den 
Geſetzentwurf über die franzöſiſche Eiſenbahnanleihe an. Der 


Präſident der Republik erließ darauf das Dekret zur Schlie⸗ 


bung der außerordentlichen Parlamentsſeſſion. 


Der Warſchauer Somwjeigejandfe 
beſucht Lemberg 

Lemberg. Der Warſchauer Sowjetgeiandte hat ſich hier 
drei Tage aufgehalten, um das Sowjetkonſulat zu 
inſpizieren und hat hierbei ſowohl die Stadt beſichtigt, wie auch 
mit ukrainiſchen Zeitungen und Organiſationen Fühlung genom⸗ 
men. Die Fühlungnahme auch mit Politikern, die für ein Zur 
ſammengehen der Ukrainer mit den polniſchen Behörden eintre⸗ 
ten, wird in polniſchen Kreiſen lebhaft kommentiert. 


Die Aeberſchwemmungen bei Wilna 

Warſchau. Die große Ueberſchwemmung im Wilnaer Land 
hat ihren Höhepunkt überihritten. Das Waſſer fällt 
überall ziemlich raſch. In der Stadt Wilna ſind 110 Häuſer 
überſchwemmt und fünf von den Fluten weggetragen worden. 
1550 Pexſonen ſind zur Zeit noch obdachlos. > 


Handgranatenattenta? 5 
auf eine polniſche Station 
Warſchau. Im Stationsgebäude von Podbrods, einem 
kleinen Ort im Wilnaer Land, hat geſtern nach ein unbekannter 
Terroriſt eine Handgranate in den Wartejaal geworfen. Die 
Granate zerriß einen Lokomotivführer, der gerade 
den Raum durchquerte. Wenige Minuten ſpäter flog durch das 
Fenſter eine zweite Granate in den noch leeren Raum, die gleich⸗ 
falls explodierte und bedeutenden Sachſchaden anrichtete. Unter 
den Paſſogieren auf dem Bahnhof entſtand eine Panik, da man 
jeden Augenblick weitere Exploſſonen erwartete. 
Eine von der Polizei veranſtaltete Streife verlief ergebniss 
los. 


„Daily Herald“ über die a 
Flotienverhandlungen 
London. Das Arbeiterblatt „Daily Herald“ hält 
die Stockung der Flottenverhandlungen für beklagenswert. 
Die franzöſiſchen Vorſchlüäge würden den Londoner Flotten⸗ 
vertrag zum großen Teil zerſtören und Großbritannien vor⸗ 


ausſichtlich zwingen, auf die Sicherheitsklauſel dieſes Vertrages 


zurückzugreiſen. Dies würde bedeuten, daß Großbritan⸗ 
nien, Amerika und Japan von den Einſchränkungen ent⸗ 
bunden werden würden, die ſie ſich ſelbſt auferlegt haben. Es 
ſei unmöglich, ſich hiermit abzufinden. Als Gegenwartsaufgabe 
müſſe betrachtet werden, eine Methode zu finden, die die Fran⸗ 


zoſen befriedige und den Londoner Vertrag unverſehrt laſſe. 


Wann entfcheidet der Landtag 
über die Auflöſung 2 f 


Berlin. Nach dem Abſchluß des Volksbegehrens muß nach 
der Verfaſſung der Landtag darüber entſcheiden, ob er der Jor⸗ 
derung des Volksbegehrens auf Landtagsauflöſung zu 
ſtimmt. Wann dieſe Entſcheidung getroffen wird, ſteht noch 
nicht feſt. Man rechnet mit der Möglichkeit, die Abſtimmung 
in dem Sitzungsabſchnitt im Juni vornehmen zu können, zu 
dem der Landtag zwecks Verabſchiedung des Kirchenvertra⸗ 
ges zuſammentreten wird. Zunächſt muß bekanntlich das Ab⸗ 
ſtimmungsergebnis dem Staatsminiſterium mitgeteilt werden, 
das die Feſtſtellungen dem Landtagswahlleiter zur Hochprüfung 
übermittelt. Wenn dieſe Nachprüfung erfolgt iſt, muß dem 
Landtag binnen vier Wachen eine Vorlage gemacht werden. 
Lehnt der Landtag, wie zu erwarten iſt, die Vorlage ab, dann 
iſt der Mey für den Volksentſcheid frei. 


Malinoff erneut mit der&abinettsbildung | 


befrant 
Sofia. Der König hat den Führer der Demokraten, Mas 
linoff, erneut mit der Kabinettsbildung betraut. 
Dieſer erklärte Vertretern der Preſſe, er werde ſich be⸗ 
mühen, den Auftrag entſprechend den Richtlinien des Königs 
auszuführen. Er beabſichtige unverzüglich die Fühlung mit dem 


Führer der demokratiſchen Arbeitsgemeinſchzft Liaptſcheff aufs 


zunehmen und hoffe beſtimmt, deß die Beſprechungen jetzt zur 
Bildung eines neuen Kabinett führen werden. 


Konſul Fauget überſtürzt abgereift 


Königsberg. 


22 62 
Der franzöſäſche Konſul Pierre Fauget, 0 2 er N en 8 man n 
der an dem Zwiſchenfall bei der Artilleriekaſerne beteiligt war, b 


iſt, einer Blättermeldung zufolge, überſtürzt von Königs: 
berg abgereiſt, da er zur ſofortigen BVerichterſtattung nach 
Paris berufen worden iſt. 


Dr. Goebbels in München feftgenommen 


München. Der Reichstagsabgeordnete Dr. Goebbels iſt 
am Montagabend, als er in einem Münchener Hotel ſein 
Abendbrot einnehmen wollte, von der Polizei feſtgenommen 
und in polizeilicher Begleitung ſofort nach Berlin gebracht wor: 
den, um zu einem Termin zwangsweiſe vorgeführt zu werden. 


Ende des Aufſtandes in Madeira 


Die Artillerie der Auſſtändiſchen auf Madeira zum Schweigen 
gebracht. 

London. Nach hier vorliegenden Meldungen aus Madeira 
wurden bei dem heutigen Angriff der Regierungstruppen in der 
Nähe von Funchal am Montag 16 Aufſtändiſche gefangen ge⸗ 
nommen. Die Flieger der Regierungstruppen warfen über 
den Stellungen der Geſchitze der Aufſtändiſchen Bomben ab, 
wobei angeblich alle vier Kanonen der Aufſtändiſchen zum 
Schweigen gebracht wurden. 


Die neuen ſpaniſchen Landes farben 


Madrid. Der Miniſterrat hat am Montag beſchloſſen, end⸗ 
gültig die Farben gelb, rot, violett horizontal geſtreift als die 
Landesfarben zu erklären. 

Der Außenminiſter erklärte, daß die Regierung entgegen 
bisher verbreiteten Anſichten den Journaliſten Alvarez del Vo 
zum Botſchafter in Berlin vorſchlagen werde. 

Bisher haben etwa 75 v. H. der Majore und Oberleutnants 
um ihren Abſchied gebeten. 

Der frühere Miniſterpräſident, 


London. Snowden gab Montag im Unterhaus 
eine Darſtellung der Finanzlage des Landes. Er wurde 
mit lebhaftem Beifall empfangen, als er ſeine Rede begann, 
in der er u. a. Folgendes ausführte: 

Der Haushaltsvoranſchlag ſieht eine weitgehende Um⸗ 
wandlung der Schuld vor. Das letzte Rechnungsjahr ſchließt 
zwar mit einem Fehlbetrag ab, wenn man aber bedenkt, daß 
die Geſamtſumme der Ausgaben einen Betrag 
von 66 835 161 Pfund Sterling für die Schuldentilgungs⸗ 
kaſſe enthält, jo wird man erkennen, daß das Neinergebnis 
des Jahres in einem Ueberſchu ur Deckung der 
Schuld in Höhe von 4 350 000 Pfund Sterling beſteht. Es 
würde mich überraſchen, wenn man mir ſagte, daß es noch 
ein zweites Land gibt, das — ſo hoch auch ſeine Tariſe ſein 
mögen — in dieſer Zeit der Weltflaute ſo gute Ergeb⸗ 
niſſe aufweiſen kann. Im Laufe des Jahres wer⸗ 
den Maßnahmen zur Deckung eines beträchtlichen Teiles des 
Defizits des vergangenen Jahres in Höhe von 23 276 000 
Pfund Sterling getroffen werden. Die Deckung wird aus 
den 1 Einnahmen erfolgen, Die Einnahmen des 
Rechnungsjahres 1931/32 werden auf Grund der jüngſten 
Schätzungen 766 Millionen Pfund Sterling betragen, die 
Ausgaben 803 366 000 Pfund Sterling. Für 37 366 000 Pfund 
Sterling muß noch eine Deckung gefunden werden. 

* 


Im weiteren Verlauf ſeiner großen Budgetrede kün⸗ 
digte Snowden eine Ermäßigungsſteuer auf Motorräder 
unter 150 cem an. Die Staatszinsſcheine, die eigentlich am 
1. April 1932 fällig würden, ſollen bis zum 30. September 
1933 verlängert werden. Unter F auf die 
von der Oppoſition vorgeſchlagenen Zölle betonte der Schatz⸗ 
kanzler, daß er ſich niemals zur Einführung von 


Berenguer, Finanzzöllen bereit finden würde. 


General 


wurde am Montag in Haft genommen. Zu ſeinem Verteidiger Er werde das Defizit aus einmaligen Einnahmen 
hat er den Bruder des bekannten Fliegers Major Fanco, Ges f 


decken. 


Mit der B. J. 3. ſei ein Abkommen getroffen wor⸗ 


neral Franco, ernannt. Gleichzetig wurde General Heredia 


verhaftet, der den Vorſitz im Kriegsgericht von Jaca führte. 


„Verkühle dich täglich!“ 

Wien. Der 58 jährige penfionierte Eduard Pitſch, ein be⸗ 
geiſterter Anhänger der Lehre „Vorkühle dich täglich!“, ging 
wachmittags mit feiner Gattin und jeinen Söhnen zu einem 
Ziegelteich, um, wie gewohnt, trotz der wenig einladenden Tem⸗ 
peratur zu baden. Er ſchwamm etwa drei Viertelſtunden im 
Teiche herum, und als er gegen 3% Uhr wieder ans Land kam, 
ſtürzte er, vom Herzſchlag getroffen, zuſammen. Er verſchied 
noch vor Ankunft der Rettungsgeſellſchaft vor den Augen ſeiner 
Frau und Kinder. 


Faſt ein Märchen 

Die Frau eines Berliner Handwerkters hatte einem Bettler 
ein Paar Schuhe ihres Mannes geschenkt, nicht ahnend, daß der 
Mann in einem der Schuhe ſeine ganzen Erſparniſſe verſteckt 
hatte: 1500 Mark. Der Bettler hatte aber nichts gemerkt, ſon⸗ 
dern die Schatzſtiefel ebenſo ahnungslos an einen Schuhmacher⸗ 
meiſter weiter verkauft. Da aber die Sache mittlerweile in die 
Zeitung gekommen war, kam der ehrliche Schuſter auch zu dem 
Verluſtträger und lieferte dieſem feinen Besitz auf Heller, Pfen⸗ 
nig und die Stiefel wieder aus N 5 N 


In den Alpen abgeſtürzt 

An der Nordſeite des Finſteraarhorns (Schweiz, Berner 
Oberland) ſtürzten drei Studenten, die ſich verirrt hatten, eine 
Steilwand von 200 Meter Höhe ab, und erlitten ſchwere Bein⸗ 
verletzungen. Ein vierter Student, der infolge mangelnder Ge⸗ 
birgsausrüſtung zurückgeblieben war, eilte den Abgeſtürzten zu 
Hilfe und brachte unter ungeheuren Anſtrengungen einen nach 
dem andern zur Finſteraghornhütte. Von dort aus begab ſich 


der Retter in einem mühſeligen Marſch durch anderthalb Meter 
Neuſchnee nach der Station Jungfrau⸗Joch, von wo aus eine 
aus 15 Bergführern gebildete Hilfskolonne aufbrach, um die 
verunglückten Studenten zu holen. Trotz des herrſchonden Föns 
glückte das gefährliche Rettungswerk. Die Verunglückten konn⸗ 
ten nach Anlegung von Notverbänden vom Jungfrau⸗Joch mit 
der Bahn abtransportiert werden. . 


OPFER DER LIEBE 


ROMAN VON HANS SCHULZE 


40. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Es war ihr ja ſo gleichgültig, wie ſich ihr Leben ge⸗ 
ſtaltete, nachdem ſie Walter verloren hatte, ob ſie nach Nor⸗ 
derney oder dem Salzkammergut Wenge ſie im Eſpla⸗ 
es; oder in irgendeinem anderen Berliner Hotel abſteigen 
würden. 

Auch als ſich der Bräutigam endlich empfahl, vermochte 
ſie ſich nicht aus ihrer Apathie herauszureißen; mit der 
Ergebenheit eines Opferlammstages reichte ſie ihm beim 
Abschied den Mund und empfing unter leiſem Erſchauern 
einen froſtigen Kuß. 

Eine Aufforderung, zum Diner zu bleiben, hatte Senden 
gleich von vornherein abgelehnt; ihm war jedes 1 
treffen mit der Baronin peinlich, und er fürchtete, bei einer 
allgemeinen Familientafel einem ſolchen nicht aus dem 
8 gehen zu können. Ne 

agegen nahm er eine Einladung zum Frühſtück in 
Korffs Arbeitszimmer gern an und beſichtigle mit dem 
Schwiegervater alsdann auf einem längeren Rundgang die 
in Schloß und Park für die Hochzeit getroffenen Vor⸗ 
bereitungen. 

Allenthalben wurde ſchon die letzte Hand an die Her: 
richtung der Feſträume gelegt. 

Aus den Sendenſchen Gewächshäuſern waren ganze Wa⸗ 
genladungen von exotiſchen Blumen, Orchideen ınd Blatt⸗ 
pflanzen herübergebracht worden, mit denen ein Königs⸗ 
berger Kunſtgärtner die Flucht der Geſellſchaftsräume wir⸗ 
kungsvoll dekorierte. 

Auf dem Vorplatz der Terraſſe arbeitete man emſig an 
der Erbauung eines großen Zeltes, in dem am Tage des 
Polterabends für die Feſttellnehmer ein großes Erfri⸗ 
ſchungsbüfett aufgeſchlagen werden ſollte. 

Die oberen Frontfenſter des alten Schloſſes wurden be⸗ 
reits mit Tannengirlanden umzogen, während für die Fen⸗ 
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Amwälzung im Flugverkehr 


den, auf Grund deſſen er in der Lage ſei, 20 Millionen von 
dem Garantiefonds von 33 Millionen Dollar, der in Neu- 
york liege, nach England zu transferieren. Das gegen⸗ 
wärtig in Kraft befindliche Steuereintreibungsſyſtem, wo⸗ 
nach die Einkommensſteuerbeträge in zwei gleichen Raten 
zu entrichten ſind, würde durch ein neues Syſtem erſetzt 
werden, wonach drei Viertel des Betrages bereits am 1. 
Januar des folgenden Jahres fällig würden, während die 
zweite Teilzahlung im Juli des folgenden Jahres zu ent⸗ 
richten iſt. Die Steuer auf Benzin werde von 4 auf 6 Pence 
mit Wirkung von morgen erhöht werden, was für dieſes 
Jahr eine? 1 von 7% Millionen bedeute. Auf 
Grund der neuen Einnahmequellen würde das veran⸗ 
ſchlagte Defizit gedeckt und auch ein Aeberſchuß von 134000 
Pfund Sterling erzielt werden können. — Im weiteren Ver⸗ 
lauf ſeiner Budgetrede kündigte Snowden eine 

neue Beſteuerung des Grundbeſttzes 


an und zwar in Höhe von einem Penny per Pfund Sterling 
des Kapitalwerts. Dadurch werde der ſkandalöſe Zuſtand 
aus der Welt geſchafft, daß gewiſſe Grundſtücksbeſitzer Nutzen 
aus dem Wertzuwachs der Grundſtücke zögen, der dem Un⸗ 
ternehmungsgeiſt und dem Fleiß des Volkes allein zu 
danken ſei. Snowden erklärte weiter, daß zur Deckung des 
14.5 Millionen betragenden Defizits aus dem Jahre 1929/30 
der Dienſt für die fundierten Schulden im vergangenen 
Jahr um 5 Millionen und für die Jahre 1931/32 und 1933/34 
um je 4.5 Millionen erhöht worden ſei. Seit dieſe Ent⸗ 
ſcheidung getroffen worden ſei, habe man 5 Millionen 
Pfund aus der deutſchen Mobiliſterungsanleihe erhalten, ſo 
daß der tatſächliche 1 der im vergangenen Jahr für 
die Abtragung der Schuldenlaſt aufgebracht worden ſei, 
58.5 Millionen Pfund betragen habe. Im vergangenen 
Jahr ſeien insgeſamt 360 Millionen für den Schuldendienſt 
aufgebracht worden, jedoch habe man infolge der niedrigeren 
Zinsſätze 11.5 Millionen eingeſpart. f 


c Der erſte Schweröl⸗Flugmotor der Welt. 8 
Profeſor Junbers (rechts) und Miniſterialdirigent Brandenburg vom Reichsverkehrsminiſterium mit dem erſten Dieſel⸗Flug⸗ 
motor der Welt. 


Auf dem Tempelhofer Feld in Berlin konnte 
der im praktiſchen Luftverkehr eingeſetzt wird, 
da das Schweröl auch ſchwer brennbar iſt. 


er des pattertes und des ersten Stoawertes eine Aus⸗ 
ſchmückung mit den farbenprächtigen orientaliſchen Tep⸗ 
pichen geplant war, die der Baron von ſeiner letzten Reiſe 
aus Aegypten mitgebracht hatte. { 

Senden, dem ein beträchtliches Kunſtverſtändnis nicht 
1 werden konnte, ging bei jeiner Reviſion mit 
größter Genauigkeit zu Werke und hatte überall noch Abs 
änderungen und Verbeſſerungen anzuordnen, ſo daß es faſt 
drei Uhr geworden war, als er ſich endlich von Korff ver⸗ 
abſchiedete. 

Er hatte in jüngſter Zeit auf die Pflege Are äußeren 
Menſchen noch me Sorgfalt als grwösnuig verwendet; 
unter den ſtarken Strapazen der ſtändigen Reiſen war ſeine 
Figur während der letzten Monate ſchlanker und elaſtiſcher 
geworden; er hielt ſich jetzt abſichtlich ſehr gerade und ſtraff 
und kleidete ſich mit einer raffinierten Eleganz. 

Freilich vermochte er durch all dieſe kleinen Mittel nur 
im erſten Moment über ſein wahres Alter zu täuſchen, und 
er wirkte gerade mit ſeiner verlogenen Jugendlichkeit auf 
Eva-Maria feines Empfinden im höchſten Maße abſtoßend. 

Senden hatte ſich für die fünfte Stunde des Nachmittags 
bei Jet Rechtsbeiſtand, dem Juſtizrat Schröder in 
Mehlaugken, zu einer Konferenz angemeldet, in der die letz⸗ 
ten notariellen Abmachungen über die hypothekariſchen Er⸗ 
werbungen und die geplante Barabfindung des Barons von 
Korff getroffen werden jollten. 

Die Verhandlungen der beiden Herren waren dank der 
umſichtigen Vorbereitungen des erfahrenen Juriſten be⸗ 
reits nach einer halben Stunde beendet, ſo daß Senden be⸗ 
ſchloß, den Reit des Tages noch zu einem Beſuch bei Holz⸗ 
mann zu benützen. 

Auch hier kam man zu einer ebenjo ſchnellen Erledigung 
der geſchäftlichen Angelegenheiten wie zuvor im Büro des 
Juſtizrates. 

Es wurde vereinbart, daß die ganzen auf Sellin laſten⸗ 
den Hypotheken im Laufe der nächſten vier Wochen durch 
Holzmanns e den Preis von ſiebenhundert⸗ 
ballen der ne Mark in Sendens Beſitz übergehen 
ollten; der Baron übergab Holzmann ſämtliche einſchlägi⸗ 


— —— ——— — 


Profeſſor Junkers am 22. April den erſten Schweröl⸗Motor vorführen, 
Die Einführung des Schweröl⸗Motors beſeitigt die Brandgefahr der Flugzeuge, 
Der zweite Vorteil des Schweröl⸗Motors iſt die Verringerung der Brennſtoff⸗ 
foften; die Senkung der winen Betriebskoſten beträgt etwa 70 Prozent gegenüber heute. 


— — 


gen Schriſtſtücke und wollte ſich gerade zum Gehen wenden, 


als ihn Holzmann noch um einen Augenblick Gehör bat. 
„Verzeihen Sie, Herr Baron“ ſagte er, „daß ich Sie 
vielleicht aufhalte, aber ich möchte mir nur eine kurze ge⸗ 
ſchäftliche Frage erlauben!“ 
Mit einer höflichen Bewegung trat Senden wieder ins 
se an zurück und ſtellte ſeinen ſpiegelnden Zylinder neben 
ch auf den Mitteltiſch. 
„Bitte ſehr! Womit kann ich Ihnen dienen?“ 
‚Holgmann ſpielte unſchlüſſig mit einem ſilbernen Blei“ 


„Ich weiß nicht,“ ſagte er dann in etwas unſicherem 
Ton, „ob ich mich da nicht in eine Privatangelegenheit des 
Herrn Barons eindränge — — “ 

Ueberraſcht ſah Senden empor. 

„Ich verſtehe Sie nicht, Herr Holzmann! Wollen Sie 
ſich nicht deutlicher erklären?“ 

„Nun denn,“ fiel ihm dieſer ins Wort, „es handelt ſich 
um ein Wechſelgeſchäft, zu dem ich Ihnen, da ich ja momen⸗ 
tan Ihre geſamten geſchäftlichen nein zu Bi 
n a (ihre habe, gleichfalls meine Vermittlung anbie⸗ 
en möchte!“ 0 

„Um ein Wechſelgeſchäft?“ verſetzte der Baron erſtaunt. 
„Sollte da nicht von Ihrer Seite ein Irrtum vorliegen, 
lieber Holzmann? Mir ijt von einem auf meinen Namen 
lautenden Wechſel nichts bekannt Wie Sie wiſſen, ſind Sie 
der Nag mit dem ich arbeite und durch den ich meine 
Verbindlichleiten reguliere Sie haben mich bisher ſtets 
ausgezeichnet bedient, jo ah ich feine Veranlaſſung habe, 
105 in irgendeiner geſchäftlichen Angelegenheit zu übers 
ge en 44 

„Ich danke Ihnen für dieſe Anerkennung, Herr Baron!“ 
gab Holzmann erleichtert zurück „Ich geſtehe gern, daß ich 
einigermahen überraſcht war, als ich geſtern abend zufällig 
von einem Königsberger Bekannten erfuhr, daß fi in ſei⸗ 
nen Händen ein auf Sie gezogenes Akzept befände! Ich 
glaube, er ſprach von fünfzigtauſend Mark!“ 

S. Funſzigtauſend Marte! wiederholte Senden. „Die 
Sache wird mit immer rätſelhafter!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Blei und Umgebung 


Gaſtſpiel des Drei⸗Städttheaters in Pick, 

Wie wir bereits bekanntgaben, findet am Mittwoch, den 6. 
Mal, ein Gaſtſpiel des Drei⸗Städttheaters ſtatt. Am Nach: 
mittage desſelben Tages wird eine Jugendvorſtellung „Das 
tapfere Schneiderlein“ gegeben. Die Kesten beider Veranſtal⸗ 
tungen, zumal für die Operette „Die Frau ohne Kuß“ das 
Orcheſter mitkommen muß, ſind natürlich ſehr erheblich, jo daß 
das Gaſtſpiel nur unter der Vorausſetzung eines gut verkauften 
Hauſes angeſetzt werden konnte. Wir richten daher an alle 
Theaterfreunde die Bitte, an dieſem Abend nicht zu fehlen. Der 
Vorverkauf beginnt am Dienstag, den 28. d. Mts., in der Ge⸗ 
ſchäfteſtelle des „Pleſſer Anzeigers“, 


Neuer Knappſchafts zahnarzt. 
Zum Zahnarzt für die Mitglieder der Knappſchaft für 
den iz Pleß iſt der Zahnarzt Pannhuika in Pleß beſtellt 
worden. 


Gejengusrein Pleß. 

Am Montag, den 4. Mai d. J., abends 8 Uhr, findet 
im kleinen Kaale des Hotels „Pleſſer Hof“ die Generalver⸗ 
ſammlung des Geſangvereins ſtatt, zu welcher alle aktiven 
und inaktiven Mitglieder eingeladen werden. Auf der Ta⸗ 
gesordnung ſtehen folgende Punkte: 1, Jahresbericht, 2. Neh⸗ 
nungslegung und Entlaſtung, 3. Vorſtandswahl, 4. Wahl 
von 2 Rechnungsprüfern, 5. Wahl des Vergnügungsaus⸗ 
ſchuſſes, 6. er ienabende, Konzerte, muſikaliſche Unterhal⸗ 
tungen, 8. 9 


kitteilungen und Anregungen. 


x 


An die Eltern und Erziehungsberschtigten. 

Wir machen die Eltern und Erziehungsberechtigten 
darauf aufmerkſam, daß die ausgeſchriebene Anmeldung der 
Schulkinder nur für die polniſchen Schulkinder gilt. Die 
Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder für die deutſche 
Minderheitsſchule erfolgt jpäter, Wir werden Diele noch 
rechtzeitig zur Veröffentlichung bringen. 


N 
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Kinderheilberge Bethesda. 
Die Kinderheilberge Bethesda eröffnet 
Saiſon am 1. Juni. 


ihre 
1 Anmeldungen ſind an Herrn Oberrent⸗ 
meiſter Hiller zu richten. 


diesjährige 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde. 
Mittwoch, den 29. d. Mts., 673 Uhr: Jahresmeſſe für 
Erich Cornik. Donnerstag, den 30. d. Mts., um 7 Uhr: 
Jahresmeſſe für Ernſt Simka. Freitag, den 1. Mai, 6 Uhr: 
Amt mit Ausſetzung für die deutſchen Mitglieder der Herz⸗ 
Jeſu⸗Bruderſchaft. Sonnabend, den 2. Mai, 6% Uhr: 
Jahresmeſſe für Oskar Spiller. 
Uhr: ſtille heilige Meſſe; 7% Uhr: rolniſches Amt mit Segen 
und polniſche Predigt; 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit 
Segen für den katholiſchen Frauenbund: 10 Uhr: Feldgottes⸗ 
dienſt am Ringe. Die erſte Maiandacht findet Freitag um 
7 Uhr abends ſtatt. Die polniſchen Maiandachten werden 
Montag, Mittwoch und Freitag, die deutſchen Dienstag, 
Donnerstag und Sonngbend abgehalten. e ae 


— — 


Aus der Wojewodſchaff Schleſien 


Varſchauer Beſuche in Kakfowitz 


Geſtern weilte in Kattowitz der polniſche Handels⸗ 
miniſter Pryſtor, der an einer Konferenz der polniſchen 
Schiffahrt teilgenommen hat. Die Konferenz faßte einen 
Beſchluß, für 3 Millionen Zloty zwei Handelsſchiffe käuflich 
zu erwerben. Nach der Konferenz hat der Miniſter mehrere 
Perſonen empfangen und iſt mit dem Abendzug nach 
Warſchau abgefahren. — Für den kommenden Donnerstag 
hat der Ober⸗Arbeitsinſpektor ſeine Ankunft in Kattowitz 
angekündigt. 


Keine Mielszinserhöhung in Polen 
Der Wirtſchaftsrat in Warſchau, der bei dem Miniſter⸗ 
rat beſteht, hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der Er⸗ 
höhung der Mietszinſe in Polen befaßt, um die eventl. 
höhere Miete dem Baufonds zuführen zu können. Im 
Hinblick auf die völlige Verarmung, beſonders des Mittel⸗ 
ſtandes und der Arbeiterſchaft, kam der Wirtſchaftsrat zu dem 
Entſchluß, daß eine Mietszinserhöhung in der gegenwärtigen 
Zeit kataſtrophale Folgen für die Mieter haben würde und 
lehnte die Mietszinserhöhung ab. Dieſen Beſchluß emp⸗ 
lien wir der Bau⸗ und Wohnungstommiſſton des Schle⸗ 
iſchen Sejms, und beſonders dem Sanaejaabgeordneten Dr. 
Kotas zum Studium, der den Mieterſchutz in der Woje⸗ 
wodſchaft überhaupt ganz beſeitigen will. 


Neue Jollerhöhung für Pflanzenfelte 
Die Regierung hat für Pflanzenſette neuerlich, erheblich 
die Zölle erhöht. Die Zollerhöhung erſtreckt ſich auf alle 
Rohſtoffe, die zur Herſtellung von Ereilefetten verwendet 
werden, u. a. auf Talg, Oelmargarine u. a. a Margarine 
und andere Pflanzenfette iſt die Zollerhöhung beſonders 
augenfällig (von 52 auf 100 Zloty). Gleichzeitig werden die 
Zollſätze für eine Reihe von Pflanzenſamen erhöht, aus 
welchen Pflanzenfette und Oele hergeſtellt werden, um durch 
dieſen Zollſchutz einer evtl. Einfuhr aus dem Auslande vor⸗ 
zubeugen. (Für Raps und Rübſen 5 Zloty pro 100 Kg.). 
Für nicht gereinigte Sonnenroſen- und Mohnöle uſw. wer⸗ 
den die Zollſätze bis zu 85 Zloty erhöht. Gegen eine ent⸗ 
ſprechende Einfuhrerlaubnis des Finanzminiſteriums kann 
der Einfuhrzoll auf 30 Zloty ermäßigt werden. Alle zu 
techniſchen Zwecken eingeführten Oele ſollen denaturiert wer⸗ 
den. um einer eytl. Verwertung zu Speiſefetten und-Oelen 
vorzubeugen. Die Zölle für denaturierte Oele find um 10 
bis 15 Zloty niedriger, als die Speiſeöle, für die im allge⸗ 
meinen ein Zollſatz von 100 Zloty erhoben wird. 
Dieſe Zollmaßnahmen tragen deutlich das Zeichen eines 
ſtarken landwirtſchaftlichen Zollſchutzes. 


157 Güter kommen unter den Hammer 

Im „Dzien Polſti“, einem Sanierungsorgan (Nr. 107 
vom 20. d. Mis.) iſt eine Bekanntmachung der General⸗ 
direktion der Landkreditgeſellſchaft erſchienen, in welcher auf 
Grund der Artikel 218 und 219 des Geſellſchaftsgeſetzes die 
Beſitzer und Hypotheken⸗Gläubiger (überhaupt die Beſitzer 
von Hypothetenbriefen) aus den Bezirken Kaliſch, Kielce, 


Sonntag, den 3. Mai, 6% ! 


der Krieg von 1866 an der Lunde grenze in Kreſſe Beh 


Dem Tagebuch des Kgl. Preuß. Oberſt⸗Leutnants a. D. van Blücher nacherzühlt 


g V. 

Am 16, Juli wird das Ulanen⸗Regiment und eine Schwa⸗ 
dron Hufaren, die auf dem Exerzierplatz der Pleſſer Schwadron, 
der damals unweit der Grenze bei Goczalkowitz lag, exerzier⸗ 
ten, von feindlicher Artillerie, die unweit des Bahnhofes Dzie⸗ 
dzitz ſtand, beſcheſſen. Von Pleß lommt eine halbe Jögerkom⸗ 
pagnie im Lauſſchritt und trifft noch rechtzeitig ein, um den 
Weich ſeldamm zu beſetzen und den Uebergang zu verteidigen. 
Es entſpinnt ſich ein mehrſtündiges Geſeßt. Der Reit der 
Jägerkompagnie rückt an. Der Verſuch mehrerer feindlicher 
Kompagnien den Uebergang zu nehmen ſcheitert. Die Kapal⸗ 
lerie iſt bei dem ungünftigen Gelände aktionsu: 
ſchränkt ſich auf die Beobachtung der Weichſelſik 


zänge bei 


Rudoltowitz, Zabrzeg und Meiffel. um 2 Uhr nalenittegs 
zieht ſich der Feind zurück. In Goczalkowitz werden Vorpesten 


zurückgelaſſen. Gegen Abend melden Patrauillen in Pleß, den 
Feind in ſtärkerer Macht von Gohrau, ebenſo bei Rudoltowitz 
und Goczalkowitz. Der letztere Uebergang war befſonders ge⸗ 
ſährdet, da der gebogene Weichſellauf eine Flankierung ermöz⸗ 
lichte. Sämtliche Vorpoſten wurden eingezogen und Pleß auf⸗ 
gegeben. Die Brigade ging in einem Nuͤchtmarſch noch Sohrau, 
wo die neuformierte Infanterie doßtehen ſollte. Zum Gllicl 
wagten ſich die Oeſterreicher nicht über die Grenze, ſo daß das 
ganz verlaſſene Pleß unbehelligt blieb. 

Das Korps Graf Kolberg verfügte jetzt wieder neben der 
Kawallerie⸗Brigade und der Jägerkompagnie über drei Batgil⸗ 
lone gut ausgerüſtete Infanterie und eine vollſtändige Batte⸗ 
rie und zählte insgeſamt etwa 4000 Mann. 

Am 2. Juli ging das ganze Korps über die Grenze nach 
Schwarzwaſfer, das noch einem lleinen Patrouillengefecht be⸗ 
ſetzt wurde. In der Nacht meldet der Jägerpoſten einen öſter⸗ 
reichiſchen Parlamentair, der die Nachricht von einer dreitägi,gen 
Waffenruhe bringt. Es wird mit ihm vereinbart, daß die 
marſchierenden Truppen noch ihren Beſtimmungsort erreichen 
ſollten. 

Vor dieſem Tage ab verläßt das Korps Grof Stolberg un⸗ 
ſere engere Heimot, um bis zum Friedensſchluß nicht wieder 
zurtickzukommen. Es war dieſem Korps noch die Nufgabe zu⸗ 


| 


gedacht in Verbindung mit den ungariſchen Revolutionären, 
die in der Perſon des Generals Klapfa einen Führer geſunden 
hatten, eine Rolle zu ſpielen. Diele ungare Legion fellte 
mit dem Korps Graf St ter gegen Oeſterreich ſochten, 
wenn die Friedensverhand reſultatles verlaufen wären. 
Der rie Friede von Hubertus burg, macht dieten Plänen ein 
4 Der Leutnant von Blücher, dem wir diefe Aufzzich⸗ 
war Verbindungsgſtzier zwiſchen dem 
Kelberg und dem Führer der Ungzerrn, Feneral 
Een zit hat er viele Ni non Te hen 


Minen veldanben, 
Korps Gres 
Klapka. Ju Bier 


Ritte 
und Oderberg bis Jußluntzu und nich dem Schloß Orſan, dem 


Hauptquartier der Ungarn, Zemscht. 


Aufregungen, die den Grenzbe⸗ 
wohnern des Pleſſer Landes gebracht hat, iſt er jedoch ohne 
merttiche Skiden jür fie verloren. Die Bevölkerung zu bei⸗ 
den Seiten der Grenze hat ſich dem kri⸗geriſchen Treiben in⸗ 
diſſerent gegenüber verhalten. Nur in dem heutigen Klein⸗ 
Weickſel ewöhlten ſich die Alten von einem Stück, daß ſich in 
der damnligen Kriegceit er et haben ſoll. Was davon 
Mihikeit, wis Legenda iſt, läßt ſich heut“ nicht mehr erinnern. 
Die Bewohner von Klein⸗Weiſel — damals hieß es ch 
Deutſch⸗Weicſel — feierten in einem Gaſchauſe hart an der 
Grenze ein Feſt. In dem nah benachbarten öſterreichiſchen 
Schwarzwafſer, hatte man daven erfahren und beſeleß den 
„rerhaßten Preußen“ die Freude zu verderben. Mit Knüppeln 
und anderen Hiebwerkszeugen zog man über die Grenze und 
überraſchte die Deutſch⸗Welſel in der ſchönſten Feſttömmung. 


der 


Ungeachtet miner 


er 
Die freilich waren, in ihrer Gemfits vorſaſſung ſchon fo weit vor⸗ 
geſchritten, in der man einer Holzerei nicht aus dem Wege geht. 
Die ſchönſte Schlägerei kam in Gang und endete mit dem Res 
ſultet, daß man die Sckwarzwaſſer mit Veulen und blutigen 
Köpfen nach Haus jagte. In ſpäteren Jahren, als der Kriegs⸗ 
eifer verraucht und man wieder friedlich über die Grenze hin 
und her verkehrte, hat man über die „Schlacht bei Deutſch⸗ 
Weichſel“ viel gelacht, ſie, aber im Schade der Anebdoten, an 
denen unſere Gegend fo reich iſt, getreulich aufbewahrt. 


(Schluß.) 


Das Grab eines treuen Dieners 


Von Georg Büchs. 


Ein eigenartiges Grabdenkmal ſteht auf dem alten Kedwigs⸗ 
friedhof in Pleß, ein Würfel von etwa %, Kubikmeter Größe aus 
ſtarken Eiſenplatten gefügt, darauf eine eiſerne geſchloſſene Urne. 
Auf dieſem Monument leſen wir: 

„Zur Anerkennung der 20jährigen ſeltenen treuen Dienſte 
des Inſpektors über die Güter Sielce und Modrzeow, Joſeph 
Brudek, geboren den 26. Juli 1779, — geſtorben den 30. Juni 
1817. Von ſeinem dankbaren Herrn Louis, Prinzen zu Anhalt — 
Cöthen⸗Pleß.“ 

Etwa 20 Jahre lang hat Brudek in den Dienſten des Prin⸗ 
zen Louis geſtanden, Er war anfangs ſein Kammerdiener und 
Begleiter ar vielen Reifen. Nachdem der Prinz die Herrſchaft 
Sielce und Modrzeow am 19. 7. 1814 gekauft hatte, machte er 
Brudek zum Inſpektor der dortigen Güter. Eine innige Freund⸗ 
ſchaft hatte Herrn und Diener verbunden. Der Charakterzug 
des Prinzen Louis, einem Untergebenen gegenüber eine jo tiefe 
Zuneigung zu bekunden, macht uns den Prinzen außerordentlich 
ſympathiſch. Louis war ein Freund der Fröhlichkeit. Es war 
keine Seltenheit, daß er ununterbrochen 16 Stunden lang tanzte. 
Er war der Erbauer der Alten Faſanerie, die heut noch über 
den ganzen Sockel die Inſchrift „Dem Vergnügen gewidmet“, 
trägt. Auf ſeinem ſchlichten Grabſtein der Begräbnisſtätte der 
Anhalt⸗Cöthener beim Eisleller im Schloßparke iſt folgendes ein⸗ 
gemeißelt: „Wanderer geh' fort von hier, ſonſt ſteh' ich auf und 
tanz mit dir“. Aber tief traurig konnte er werden, wenn er dem 
Leid begegnete. 

In ſeinen Tagebuchaufzeichnungen hat er gezeigt, wie ſein 
Herz erſchüttert wurde, als ihm der Tod ſeinen treuen Diener 
Brudek entriß. Prinz Louis ſchreibt: 

29. 6. 1817. Die ganze Nacht hatte Brudek nicht geſchlafen. 
Er war des Morgens ſo ſchwach wie des Abends. Den ganzen 
Nachmittag ſaß ich beim Brudek. 
und fing ſchon an zu phantaſieren. Abends jagte mir der Bias, 
daß er ihn wohl das letzte Mal würde verbunden haben. Abends 
war ich noch bis 10 Uhr bei ihm. Er wurde immer ſchlechter, 
war ſehr unruhig. 

30. 6. 1817. Des Morgens um 4 Uhr ſtand ich auf und fand 
Brudek ſchon im Sterben. Er ſproch aber noch immer abwechſelnd 
ganz vernünftig. Ich blieb bis 9 Uhr bei ihm, nachdem er mir 
gewiß 20 mal die Hand gegeben hatte, die ſchon ganz kalt war. 


Er wurde immer ſchlechter 


Auch ſagte er mir noch: „Guter Prinz, kümmern Sie ſich nicht 
um mich!“ Nachdem ich nicht 3 Minuten aus ſeiner Stube heraus 
war, brachte mir Drapa die ſchreckliche Nachricht, daß er lot ſei. 
Ich lief gleich hin und hörte noch den letzten Atemzug. Es war 
der ſchrecklichſte Tag meines Lebens. Ich verlor doch an ihm 
nicht nur den treueſten Diener von der Welt, der 19 Jahre dei 
mir geweſen war, jondern meinen erſten Freund in der Welt, 
der einem doch nicht in dieſer Welt erſetzt werden kann. Sanft 
ruhe ſeine Aſche! Ihm iſt wohl, denn er hat fürchterlich gelit- 
ten. Bald nach ſeinem Tode ging ich auf den Hedwigstirchhof 
und beſtimmte ſelbſt den Platz, wo er begraben werden ſollte. 
Ich wählte dazu eine ſchöne alte Linde, nicht weit davon, wo 
meine ſelige Schwägerin liegt. 

2. 7. 1817. Des Morgens um 6 Uhr, jah ich zum letzten Mal 
die mir unvergeßliche Leiche. 

3. 7. 1817. „.. Von da ging ich zum Grabe meines lieben 
Brudek ..“ 

11. 7. 1817. Des Morgens war ich mit dem Bergrat von 
9 Uhr bis 11 Uhr auf dem Kirchhof um alles wegen des Monu⸗ 
ments des ſeligen Brudek auszumeſſen. 

16. 7. 1817. An meinem Geburtstoge. Dies war für mich der 
traurigſte Geburtstag, den ich je erlebt habe. Mein guter Bru- 
dei hatte ſich jo gefreut, dieſen Tag in Sielce zu feiern, und er 
konnte ihn nicht erleben. Des Morgens um 5 Uhr ging ich zum 
Grabe meines unvergeßlichen Brudek, dem dieſer Tag der wich⸗ 
tigſte im Jahre war. 

23. 7. 1817. Nachmittags lam Franz von Pleß, der die 
Sachen feines jeligen Bruders aufjhreiden ließ. Der Anblick der 
Stube, worin ich je oft frech. war, war mir fürchterlich. 

31. 12. 1817. Sonſt war der heutige Abend immer ein Tag 
der Freude für mich. Diesmal aber war es ein Tag der 
Trauer für mich, indem ich unayſhörlich daran dachte, was für 


einen unerſetzlichen Verluſt ich in dieſem Jahre gehabt hatte. , 


Es war gerade heute ein halbes Jahr, daß ich meinen unver⸗ 
geßlichen Brudek verloren hatte, der nech heute vor einem Jahr 
ſo froh war und ſich am Sylveſterabend To glüdlid in der Ge⸗ 
ſellſchaft fühlte ...“ 1 

26. 4. 1818. um 147 Uhr ging ich auf den Kirchhof, beſah 
mir das Monument, welches ich auf Brudel ſeinem Grab hatte 
während meiner Abweſenheit Teten laſſen. 
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Biala, Podlaſka und Siedlcee davon benachrichtigt werden, 
daß in den Herbſtmonaten des laufenden Jahres in den grö⸗ 
ßeren Städten dieſer Bezirke Zwangsverſteigerungen wegen 
rückſtändiger Raten der Güter, die mit Darlehen der Geſell⸗ 
ſchaft belaſtet ſind, ſtattfinden werden. In Kaliſch ſollen 69 
Güter verfauft werden, in Kielce 39, in Biala Podlaſka 24 
und in Siedlce 25. Insgeſamt ſollen 157 Güter aus den 
genannten Bezirken unter den Hammer kommen. 
Geſammelt und verkrunken 

Die Sonntags⸗„Polonia“ berichtet über eine Samm⸗ 
lung für das polniſche nationale Feſt am 3. Mai durch ein 
unbekanntes Komitee in den Reſtaurationsräumen des 
Herrn Nickiſch in Kattowitz, in der Poſtſtraße. Zwei Ko⸗ 
miteedelegierte, einer in der Aufſtändiſchenuniform, hahen 
ganz aufdringlich „freiwillige“ Gaben von den Gäſten ver⸗ 
langt. Um die aufdringlichen Sammler loszuwerden, haben 
die Gäſte dieſe „freiwilligen“ Gaben gegeben. 8 Zloty 
wurden geſammelt, woraufhin ſich die eifrigen Sammler 
am Büfett ſtärkten. Doch haben die 8 Zloty nicht ausge⸗ 
reicht, um die Zeche zu decken. Ein Gaſt bot den Sammlern 
100 Flaſchen Selterwaſſer für die 3.⸗Maifeier an, was aber 
mit Entrüſtung zurückgewieſen wurde. 
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Katowice, Kosciuszki 29. 


Nach der Erholungsſtätte Rabka-Idröj 

Im Auftrage des „Roten Kreuz“ in Kattowitz werden 
am kommenden Freitag Kinder aus Nowa Wies, Knu⸗ 
row, Myslowitz, Scharley, Tarnowitz und 
Siemianowitz zwecks mehrwöchentlichem Aufenthalt 
nach der Erholungsſtätte Rabka⸗Jdroj verſchickt. In Frage 
kommen auch ſolche Kinder, deren Eltern bezw. Erziehungs⸗ 
berechtigten entſprechende Zuſtellungen erhalten haben. 
Sammelpunkt iſt um 10 Uhr vormittags vor dem „Roten 
Kreuz“, auf der ulica Andrzeja 9, in Kattowitz. 


— 


Kattowitz und Umgebung 
Deutſche Theatergemeinde. 
langwierigen Verhandlungen iſt es 
Nelſon⸗Revue für je 1 Gaitipiel und zwar, am 19. Mai in 
Kattowitz und am 20. Mai in Königshütte zu gewinnen. Die 
Revue ſteht unter der Leitung von Rudolf Nelſon und kommt in 
der Berliner Originalbeſetzung. Es wirken u. 3. mit die ber 
kannten Künſtler: Wilhelm Bendow, Kurt Fuß, Käthe Erlholz, 
Grete Weiſer, Harry Gondi, Lotte Dewis, Fritzi Schadl, Werner 
Plack, Walter Groß und die Nelſon⸗Girls. Vorbeſtellungen 

können ſchon jetzt an der Theaterkaſſe aufgegeben werden. 

Verſuchter Selbſtmord. Die 28 jährige Wera 3. aus Kat⸗ 
towitz, verſuchte auf der ulica Mlynska in Kattowitz Selbſt⸗ 
mord zu begehen, indem fie Eſſigeſſenz einnahm. In ſchwerver⸗ 
letztem Zuſtand wurde die Lebensmüde nach dem ſtädtiſchen 
Spital überführt, wo ſie ſich in ärztlicher Behandlung befindet. 
Nach den inzwiſchon eingeleiteten volfzeilichen Unterſuchungen, 
toll unglückliche Liebe das Motiv zur Tat geweſen ſein. 


[(Nelſon⸗ Revue.) Nach 
gelungen, die Berliner 


22.15: Abendkonzert. 


Die geſtohlene Piſtole. Aus dem 
händlers Alois Hoppe, auf der ulica 
witz, wurden von einem unbekannten Täter 1 Piſtole und 25 
Kugeln geſtohlen. Der Dieb zertrümmerte die Schauſenſter⸗ 
ſcheibe, um den Diebitahl ausführen zu können. Bei der ge⸗ 
ſtohlenen Waffe handelt es ſich um die Marke „Walter“ Kal. 7.35. 
Vor Ankauf wird polizeilicherjeits gewarnt. 

Zalenze. (7jähriger Knabe vom Auto ange⸗ 
fahren und verletzt.) Auf der ulica Waolciechowskiego 
wurde von dem Perſonenauto Sl. 7199 der 7 jährige Schul⸗ 
knabe Jan Jonca von der ulica Leopolda Sojla 2 angefahren 
und am Kopf, ſowie an den Händen und den Beinen, verletzt. 
Mittels Auto wurde der Verunglückte nach der elterlichen Wah⸗ 
nung geſchafft. Die Schuldfrage ſteht z. Zt. nicht feſt. 

Rundfunk 
Kattowitz — Welle 408,7 

Mittwoch. 12.10: Mittagskonzert. 14.15: Vorträge. 
16.15: Jugendſtunde. 16.45: Schallplatten. 17.15: Vortrag. 
17.45: Volkstümliches Konzert. 18.45: Vorträge. 20.30: 


Schaufenſter des Waffen⸗ 
Kosciuszki 35, in Katto⸗ 


Kammermuſik. 21.15: Aus Warſchau. 23: Plauderei in 
franz. Sprache. 
Donnerstag. 13.15: Mittagskonzert. 13.35: Konzert 


für die Jugend. 14: Vorträge. 16.10: Schallplatten. 17.15: 
Vortrag. 17.45: Kirchenkonzert. 18.45: Vortrag. 20.30: 
Unterhaltungskonzert. 22.15: Lieder. 23.10: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411,8 


Mittwoch. 12.10: Mittagskonzert. 14.50: Vorträge. 
16.15: Für die Kinder. 17.15: Vortrag. 17.45: Volkstüm⸗ 
liches Konzert. 18.45: Vorträge. 20.30: Kammermuſik. 


23: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12.15: Mittagskonzert. 12.33: Schulfunk 
14: Vorträge. 16.15: Schallpfatten. 17.15: Vortrag. 17.45: 
Soliſtenkonzert. 18.45: Vorträge. 20.30: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 23.10: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,55: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

12.55: Zeitzeichen. j 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50: Zwefites Schallplattenkonzert. 

Mittwoch, 29. April. 6.30: Funkgymnaſtik. 6.45830: 
Für den de auf Schallplatten. 12.35: Wetter; anſchließend: 
Für den Landwirt! 15.20: Elternſtunde. 16.00: Zeit und 
ihre Einteilung. 16.15: Brahms⸗Duette. 16.45: Das Buch 
des Tages. 17.00: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 17.30: 
Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Lebendes Metall. 
17.50: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 18.30: Hausinduſtrie 
im modernen Wirtſchaftsſyſtem. 18.50: Kreuz und quer 
durch Oberſchleſien. 19.00: Wettervorherſage; anſchl.: Heitere 
Abendmuſik auf Schallplatten. 19.55: Wettervorherſage; an⸗ 
ſchließend: Die ſozialpol. Bedeutung der Arbeitsämter. 20.25: 
Heitere Quartette. 21.10: Aus Berlin: „Malpopita“ (Kleine 


Funkoper). 22.25: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 22.35: 22.50: (Er: 


Funkrechtlicher Briefkaſten. 
innerungen eines Suhbällenthufiaften, 23.10: Funkſtille. 
Donnerstag, 30. April. 6.30: Funkgymnaſtik. 6.45—8.30: 
e auf Schallplatten. 9.05: Schulfunk. 12.35: 
etter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen muß! 15.20: 
Kinderfunk. 15.45: Das Buch des Tages. 16.00: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 16.30: Unterhaltungskonzert. 17.00: Zweiter 
landw. Preisbericht; anſchließend: Neue Feſtkultur. 17.20: 
Rationgliſterung. 17.45: Was läßt ſich für Arbeitsloſe tun? 
18.10: Ein deutſcher Journaliſt in Paris. 18.35: Stunde 
der Arbeit. 19.00; Abendmuſik auf Schallplatten. 19.30: 
Wettervorherſage; anſchließend: Menſchenökonomie als 
Weliproblem. 20.00: Wir haben keine Zeit! (Hörſpiel). 
21.00: Abendberichte. 21.10: Aus Königsberg: Querſchnitt 
durch eine Stadt. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22.20: Schleſiſcher Verkehrsverband. 
22.30: Alte und neue Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 
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Gesaneverein Pszezyna 


Am montag, den 4. Mai 1931, abends 8 Ahr 


findet im kleinen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ die 


Hauptverſammlung des Geſangvereing 


ſtatt, zu welcher alle aktiven u. inaktiven Mitglieder 
hiermit ergebenſt eingeladen werden 

Tagesordnung: 

15 nd ; 

2. Rechnungslegung und Entlaſtung 

3. Vorſtandswahl 

4. Wahl von 2 Rechnungsprüfern 

5. Wahl des Vergnügungsausſchußes 

6. Jamilienabende, Konzerte, muſik. Unterhaltungen 

7. Mitteilungen und Anregungen 


Pszezyna, den 27. April 1931. 
Der Doritand 


ſtets 


Soeben erſchienen: 


JIrauenfleiß 
Deutſche Modenzeitung 
Jer Bazar 

De Elegante Mode 
Sranuenjpiesel | 
Mode und Heim 

FUurs Haus 


„Anzeiger für den Kreis pleßz .“ 


Ynzeigen | 


jeder Art 
haben im 
„Anzeiger 

für den Kreis Pleß“ 


den gewünſchten 
Erfolg. 


Brut Damen um Ridernae 


Generaldirektor Dernrnt A. Biftorins erneut becurteikt 


Ausklang der Beleidigungsiahe des Wojewoden — Statt 2 Monate Gefängnis — 14 Tage Arreſt 


Die Prozeßſache Wojewode Dr. Grazynski kontra Gene⸗ 
raldirektor Dr. Piſtorius, welche in der breiten Oeffentlich⸗ 
keit größtes Intereſſe hervorgerufen hat, wurde am Sonn⸗ 
abend in 2. Inſtanz vor dem Landgericht Kattowitz vorläufig 
abgeſchloſſen. 

Das Urteil ron 2 Monaten Gefängnis iſt aufgehoben 

worden, jedoch erlannte das Gericht 2. Inſtanz auf eine 

Arreſtſtraſe von 2 Wochen, ſowie Tragung aller Ge: 
richtskoſten. 

Den Vorſitz führte Landrichter Dr. Podolecki. Als An⸗ 
klagenertreter fungierte Unterſtaatsanwalt Dr. Daab. Die 
Verteidigung oblag dem Advokaten Zhilawsfi. 

Es wurden als Zeugen vernommen der Abteilungsleiter 
Bortniowski vom Verlehrsminiſterium, welcher Ausführun⸗ 
gen über die Art der Auftragszuweiſung machte, ſowie 
Leiter Rudkowski von der Abteilung für Handel und In⸗ 
duſtrie beim ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt, welcher ſich dar⸗ 
über zu äußern hatte, ob die Behauptungen des Direktors 
Okolowicz zutreffend waren. U. a. wurde vom erſten Zeu⸗ 
gen ausgeführt, daß damals allerdings aus 

rein mirtſchaftlichen Gründen nur der Pleſſer Verwal: 

tung, dann aber auch neben der Pleſſiſchen Verwaltung 

den Slarbafermgruben die Lieſerauftrüge gekürzt wor⸗ 

den find, Die Nuftröge für die Valesla⸗ und Sileſia⸗ 

grube, ſowie die e wurden etwas er⸗ 

höht. 
Eine direkte Zuweiſung der entzogenen Auftengsmenge 
iſt an andere Gruben nicht erfolgt. 

Das gejamte Kontingent konnte nicht volle Verwendung 
finden, andereſeits aber waren wichtige wirtſchaftliche Mo⸗ 
mente bei Zuteilung zu berückſichtigen. Bei Vernehmung 
der beiden Zeugen kam es oft zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Verteidiger, ſowie Richter und Staatsanwalt. Der Vertei⸗ 
diger beharrte darauf, daß man ſeine Anträge in weitgehend⸗ 
tem Sinne berückſichtige, um gerade in dieſem Prozeß, wo 
es ſich um einen Ausländer handele, nie den Vorwurf auf⸗ 
kommen zu laſſen, daß man ihn in ſeinen Rechten irgendwie 
beſchnitten hätte. Abteiſungsleiter Rudkowslki ſah ſich veran⸗ 
laßt, auf ausdrücklichen Wunſch und Antrag der Verteidigung 
die Erklärung abzugeben, daß er ſeinerzeit äußerte, 

ſich nicht mehr wie bisher für die Pleſſiſche Verwaltung 

verwenden zu wollen, weil fie ihre Verſprechungen nicht 

einlöſte. 

Die Frage, um welche Art von Verſprechungen es ſich denn 
eigentlich gehandelt habe, wurde vom Gericht nicht mehr zu⸗ 
gelaſſen. 

Der Stgatsanwalt führte in ſeinem weit mehr als eine 
Stunde andauernden Plädoyer aus, daß eine ſchwere Be⸗ 
leidigung des Wojewoden erfolgt iſt und dieſe klar erwieſen 
ſei. In dem beanſtandeten Schreiben an die beiden Gruben⸗ 
direktoren wurde ausdrücklich behaußtet, daß der Wojewode 
wegen Entziehung einer beſtimmten Auftragsmenge zum 
Nachteil der Pleſſiſchen Verwaltung und der Arbeiterſchaft 
interveniert hahe. Es wäre das Gegenteil der Fall, und 


zwar habe ih) der Mojewode um Zuweiſung größerer Auf⸗ 


krüge für die oberſchleſtſchen Grubenverwakkufgen verwen⸗ 


det. Die Tendenz des Schreibens der Generaldirektion ging 
dahin, den Wojewoden bei den breiten Volksſchichten in 
Mißkredit zu bringen, vor allem während der damaligen 
Wahlkampagne, um auf das Wahlergebnis korrigierend ein⸗ 
zuwirklen. Beantragt wurde zum Schluß die 
Beſtätigung des Urteils von 2 Monaten, 
In ſeiner Verteidigungsrede ſtellte der Rechtsbeiſtand 
feſt, daß die i 
Konfrontation der Hauptzeugen, Departementsdirektor 
Norſaf, Warſchau, und Direktor Okolowicz von der Plef⸗ 
ſiſchen Verwaltung, vieles zur Klürung der ganzen 
Sachlage hätte beitragen können. 
Wenn wichtige Veweiſe nicht erbracht werden konnten, 
jo were es nicht die Schuld der Beklagten und der Ver⸗ 
teidigung, vielmehr hätte es daran gelegen, daß dem 
Antrag auf Konfrontation nicht ſtattgegeben worden it, 
CCC 
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| witzer Buchdruckerei- und Verlags-Sp. Akc. in Katowice, ul. 
Umfang ca 200 Seiten, Preis 6,— 21. 


| 3g0 Maja 12. 


Soeben erschien in deutscher Sprache: 
Unentbehrlich für Arbeiter und Angestelltel - 


Das Arbei 


von Dr. W. Woitt 

ca. 200 Seiten Umfang 
mit anhängendem, ausführlichem Sachregister 

zum Preise von zl. 6. 
Das Werk umtaßt alle tür Arbeitnehmer jeder Art 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, 
Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitslosenversicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittlung, gesetzl. Feiertage, 


aufsicht, Angestellten-Versicherung, Achtstunden- 
gesetz, Kranken-Versicherung, Gewerberecht, Arbeits- 
verträge, Reichsversicherungsordnung und -Fürsorge, 
Wochenhiife u. vieles Andere in übersichtlicher Form 
Das Werk kann duren jede Buchhandlung sowie 
Gewerkschaft u. vom Verlag direkt bezogen werden 


KATTOWITZER BUCHDRUCKERE!I UND 
VERLAGS- SPÖLKA Akc., 3. MAJA 12 
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Wilhelm Wollt, „Das Arbeitsrecht Polens“, mit anhängendem, 
ausführlichem Sachregister, erschienen 1931, bei der Katto» 


tsrec h 


Ausländerverördnung, Niederlassungsrecht, Arbeits- . 
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Die große Bilderschau der Woche 


Anzeiger für den Kreis Pleß| Anzeiger für den Kreis Pleß. 


unmittelbar wegen Verkürzung des 


Auch die weiteren Anträge auf Vernehmung noch anderer, 
für die Verteidigung wichtiger Zeugen ſeien abgelehnt wor⸗ 
den. Bezüglich des beanſtandeten Schreibens an die Gruben⸗ 
dircktoren ſei zu jagen, daß die Generaldirektion gemäß den 
geltenden Beſtimmungen über das Betriebsrätegeſetz ver⸗ 
pflichtet iſt, bei bevorſtehenden Aenderungen innerhalb der 
Betriebe den Betriebsratsmitgliedern entſprechende Mit⸗ 
teilung zukommen zu ſaſſen. Dieſe Leute ſind verpflichtet, 
gegenüber der Belegſchaft ein gewiſſes Stillſchweigen zu 
üben, um nicht vorzeitig Beunruhigungen hervorzurufen. In 
dem Schreiben wurde zum Ausdruck gebracht, daß den 
Betriebsräten anheim zu ſtellen iſt, im Intereſſe der 
Velegſchaft beim Moſemoden zu intervenieren, um Hilfe 
zu erwirken. 
Der Beklagte konnte unmöglich vorausahnen, daß ihm der 
Inhalt des Schreibens einmal übel ausgelegt und daß die 
Sache zum Anlaß für eine Beleidigungsklage genommen 
werden könne. Im Uebrigen müſſe auch darauf Hingemiejen 
werden, daß Dr. Piſtorius entſprechende Informationen, ſo 
auch durch Direktor Okolowicz erhalten habe und er keinen 
Grund hatte, an dieſen Mitteilungen irgendwie zu zweifeln. 
Weiter führte der Verteidiger aus, daß 
ja auch der Leiter Rudkomwoki zum Ausdruck gebracht 
habe, daß er ſich in der alten Weile für die Pleſſiſche 
Vermaltung nicht mehr einſetzen wolle, und zwar angeb⸗ 
lich deswegen, weil dieſe ihre Verſprechungen nicht ein⸗ 
gehalten habe. 
enug Momente, um den Angeklagten in dem 
eſtärken, daß aus Kreiſen der Wojewodſchaft 
Kohlenauftrages der 
Eiſenbahn verwaltung für die Pleſſiſche Verwaltung inter⸗ 
veniert worden iſt. Es war auch anzunehmen, daß derartige 
Schritte im Auftrage des Wojewoden erfolgten. Der Ver⸗ 
teidiger wies auch noch daraufhin, daß die ganze Angelegen⸗ 
heit erſt durch Einleitung der Proßeßtlage publik geworden 
iſt, jedoch nicht durch das vertrauliche Schreiben an die Gru⸗ 
bendireltoren, welche lediglich die Betriebsräte zu infor⸗ 
mieren hatten. Am Schluß ſeiner Ausführungen beantragte 
der Verteidiger die 
Freiſprechung für ſeinen Klienten. 
Generaldirektor Dr. Piſtorius wies in ſeinem Schluß⸗ 
wort darauf hin, daß das eigentliche Motiv für die 
Abfaſſung des Schreibens an die beiden Grubendirek⸗ 
foren in der ſchlimmen Situation lag, in welcher ſich 
damals die Arbeiterſchaft befand, welche überaus viele 
Feierſchichten verfahren mußte. f 
Der Belegſchaft mußte geholfen werden und darum wurde 
den Betriebsräten in dem vertraulichen Schreiben von den 
vorausſichtlichen Betriebsmaßnahmen pflichtgemäß Mittei⸗ 
lung gemacht. 
Dr. Piſtarius war nach den ihm zugehenden Inſorma⸗ 
tionen davon überzeugt, daß der Mojemode ſelbſt bezw. 
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ſchwerde des Prinzen von Pleß, dann die Mitteilung, 
daß man dem Prinzen nicht mehr helfen wolle, ſchließlich 
die weiteren Informatſonen, die durch Direktor Dielos 
wicz zugingen. 
Dieſer Jeuge erteilte als Zeuge unter Eid Auſſchluß darürer, 
welche Aeußerungen hinſichtlich des weiteren Berkältniffes 
zu der Fürſtlich Pleſſiſchen Verwaltung von ſeiten des De⸗ 
partementsdirektors Korzak Warſchau und des Leiters 
Nudkowskt vom Wojewodſchaftsamt gemacht worden fein 
ſollen. 
vertrauliche S 
zum Anlaß einer Beleidigungsklage nehmen werde. 
Piſtorius erbat gleichfalls ſeine Freiſprechung. 
Gegen das Urteil, welches ſpät abends bekannt wurde, 
iſt ſoſort Kaſſation angemeldet worden. 


— 


Es gab alſo 
Glauben zu 


chreiben zwiſchen Direktion und Grübenanlage 
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Es ist seit langerer zelt von Allen Seiten mit Bedauern bemerkt 
worden, dab es bisher keine handliche Zusammenstellung der pol- 
nischen arbeitsrechtlichen Gesetze in deutscher Sprache gab. Dieser 
Mangel trat umso stärker in Erscheinung, als in den letzten Jahren 
ein. wichtiges Gesetz dem anderen folgte. Diesem Uebelstand hat 
nun endlich in dankenswerter Weise die Kattowitzer Buchdruckerei- 
und Verlags-Sp. Ake. 
Buches abgeholfen. 


ber Vertusser hat es, dank seiner langjährigen Latigkeit in der 
Praxis, vorzüglich verstanden, die wesentlichen Bestimmungen eines 
jeden Gesetzes: in klar verständlichem Deutsch und in einwundfreicr 
Uebersetzung zu bringen. in diesem Buch sind nicht nur. die Bol 
nischen arbeitsrechtlichen Gesetze enthalten, sondern such eine Lanze 
Keihe von Gesetzen, die nicht unter das Arbeitsrecht fallen, die 
aber jeder deutschsprachige Arbeitseber und arbeitnehmer kennen 
muß, ser’ die Bestimmungen über Lohnsteuerabzus, die Aufenthalts- 
vorschriften für! Ausländer, das Gesetz über die Unterstützung dei 
Familien von zu. militärischen Uebungen eingerugenen Persunen. der 
Genier. Vertrag über Oberschlesien usw. Besonders ertreulich ist. 
daß die komplizierten Bestimmungen des autonomen schlesischen 
und oberschlesischen Arbeitsrechts eingehend dargestellt sind. 

Ein ausführliches Sachregister erleichtert den Gebrauch des 
Buches wesentlich, so dab jeder Laie auf dem Gebiete des Arbeits- 
rechts àlie gewünschten Auskünfte ohne unnötiges Suchen in kür- 
zester Zeit aus dem Buche erhalten kann. 

Der Preis von 6 z ist so niedrig gehalten, daß sich jeder des 
Buch anschaffen kann. Gerade in der heutigen Zeit der Wirtschafts- 
krise sollte keiner diese kleine Ausgabe scheuen, um sich vor schwer 
rem wirtschaftlichen Schaden zu bewahren. 
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Es war einfach nicht vorauszuahnen, daß man das 


durch die Herausgabe des oben genannten 


